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100 Ausgaben Schützen-Echo werden gewürdigt

Echtes Jubiläum inDorff
Stolberg-Dorff. Im November
1978 wagte der damalige Jung-
schütze Heinz Willms mit einem
kleinenTeamdie erste Ausgabe – in
Ungewissheit, ob die erste auchdie
letzte Ausgabe seinwürde. Aber be-
reits die Resonanz auf dieses „Dorf-
fer Schützen-Echo“ war so beein-
druckend, dass die Zeitung der
Schützen zu einer festen Größe in
dem Dorf wurde. Drei Mal im Jahr
informiert die imLaufe der Zeit ge-
wachsene Zeitschrift über Wichti-
ges, Aktuelles und Hintergündiges
aus Dorff. Mittlerweile liegt im 36.
Jahr die 100. Ausgabe des Dorffer

Schützen-Echos vor. Ein Jubiläum,
das gewürdigt werden soll.

Dies geschieht am Sonntag,
18. Mai, mit einem Empfang ab
10.15 Uhr in der Schießhalle des
Dorffer Vereinsheims. Gastredner
ist unser Redakteur Jürgen Lange,
und eine Ausstellung der Ortsver-
eine mit Fotos und diversen Sa-
chen lässt 36 Jahre Dorffer Ge-
schichte und Geschichten Revue
passieren. Von14 bis 17Uhr öffnet
eine Cafeteria. Im Rahmen eines
Malwettbewerbs können Kinder
das Titelbild der 101. Ausgabe des
Dorffer Schützen-Echos gestalten.

Stolberg-Büsbach. Dr. Samuel
Hahnemann ist Schöpfer einer be-
sonderen Medizin, der Homöopa-
thie. Sie stärkt die Selbstheilungs-
kräfte des Körpers und hat so gut
wie keineNebenwirkungen. Heute
sind Millionen Menschen von ihr
überzeugt und wenden Hahne-
mannsMedizinmit Erfolg an.

Apothekerin Hedwig Kirchner
informiert anschaulich und pra-
xisnah amDonnerstag, 15.Mai, ab
19.30 Uhr im Bürgerhaus Büsbach
gemeinsam mit dem Team der
Hirsch- und Rathausapotheke im
Rahmen des Büsbacher Gesund-

heitsforums. Ob kleine Verletzun-
gen oder Erkältungen – gegen viele
alltägliche Beschwerden hilft die
Homöopathie. Auch gegen lästige
Urlaubsbegleiter wie Verdauungs-
probleme, Sonnenbrand oder Jet-
lag sind die kleinen Streukügel-
chen,Globuli genannt, eine große
Hilfe. Homöopathische Arznei-
mittel regen die Selbstheilungs-
kräfte an, ohne denOrganismus zu
belasten. Beruf, Haushalt, Freizeit
und Urlaub lassen sich ohne Ein-
schränkung erledigen oder genie-
ßen. Homoöpathika enthalten
meist pflanzliche Ausgangsstoffe,

die von erfahrenen Herstellern in
aufwendigenVerfahren gewonnen
und zu homöopathischen Arznei-
mittel verarbeitet werden.

Die Referentin erläutert in ih-
rem Vortrag verständlich und
nachvollziehbar die Grundlagen
der Homöopathie. Sie stellt vor,
welche Mittel am besten gegen
welche Beschwerden einsetzbar
sind und unbedingt in eine Haus-
oder Reiseapotheke gehören. Viele
Erkrankungen lassen sich gut
selbst behandeln, in bestimmten
Fällen sollte jedoch ein Arzt einge-
schaltet werden.

Morgen Thema beim Büsbacher Gesundheitsforum im Bürgerhaus

Die homöopathischeReiseapotheke

einladung zumHör-Versuchauf Terrasse
Zu dem Bericht „Bloß nicht wieder
Kredite aufnehmen“ und dem Burg-
geflüster „Klare Aussagen fehlen“ in
der Ausgabe vom 10. Mai schreibt
Franz-TheoMuyrers:

Kann es sein, dass 750 Breiniger
Bürgerinnen und Bürger, die sich
vom extremen stundenlangen
Lärm aus dem Steinbruch der
Firma BSR Schotterwerk GmbH in
Breinig erheblich betroffen und
belästigt fühlen, offensichtlich
noch nicht überzeugend genug
sind, dass sich die Stolberger Politi-
ker und die am 25. Mai zu wählen-
den Ratskandidaten ernsthaft um
das Problem kümmern? So jeden-
falls machte es am 8.Mai beim ers-
tenWahlforum der Redaktion den
Anschein. Bekanntlich macht
Lärm krank. Und um das zu ver-
hindern, muss bald etwas zur Sen-
kung des Steinbruchlärms passie-
ren.

Ansonsten wird dieser Lärm er-
hebliche negative Auswirkungen
auf dieMenschen und auf unseren
schönen Ort Breinig haben, weil
Gesundheit, Wohn- und Lebens-
qualität verloren gehen. Schon

jetzt tragen sich einige Eigenheim-
besitzer mit dem Gedanken, ihre
gerade erworbenen Häuser auf
Grund des permanenten Lärms zu
verkaufen. Wie stark der Lärmter-
rorwirklich ist, davon kann sich je-
der Politiker gerne vor Ort über-
zeugen.Als Betroffene ladenmeine
Frau und ich gerne in die Sto-
ckemer Straße 20 zu einer Anhö-
rung ein.

Die Stolberger Politiker haben
den Weg für den hiesigen Stein-
bruch frei gemacht, deshalb an sie
auchder Appell, sich bei der Betrei-
berfirma dafür einzusetzen, dass es
demmöglichen Stand der Technik
entsprechend zum Wohle der Be-
troffenen am Steinbruch leiser zu-
geht. Dass das zu machen ist, ha-
ben die vom Umweltamt der Städ-
teregionAachen am20.November
2013 durchgeführten Lärmmes-
sungen bewiesen. Warum dann
nicht immer so?

Wobei Lärm hörbar ist. Nicht
hörbar, trotzdem aber vorhanden,
ist als weiteres Problem der Fein-
staub aus dem Steinbruch zu nen-
nen, den jeder einatmet und der
ebenfalls krankmacht.

Leser schreiben

ZinkhütterHof ist nicht geeignet
Peter Möhring schreibt zum Artikel
„Einstürzende Neubauten“ in der
Ausgabe vom 10. Mai :

Statt eines Bedauerns schon wie-
der diese Spielstätte – Zinkhütter
Hof – gewählt zu haben, wird ge-
sagt: „Eine ganz spannende Club-
atmosphäre“. Es steht fest, dass der
Zinkhütter Hof eine sehr, sehr
schlechte Akustik hat und nur mit
unverhältnismäßig viel Aufwand
und unter der Voraussetzung, sehr
viele Besucher zuhaben, akustisch
halbwegs verträglich ist.

Zudem ist es ein Gebäude, das
nie für diesen Zweck geplant
wurde.DieGröße undAusstattung

erinnern mich an das, was es war,
nämlich ein Industriegebäude, das
jeden Charme eines Clubs vermis-
sen lässt. Schade ist, dass die vor-
handenen Spielstätten in Stolberg,
die akustisch geeignet sind und
mal mehr oder weniger Charme
haben, die aber ausschließlich von
solchen Veranstaltungen leben,
leer ausgehen.
Das Museum Zinkhütter Hof auf
diese Weise zu subventionieren,
finde ich genauso falsch und ärger-
lich wie die Tatsache, dass Sie die
schlechte Akustik und die nicht
vorhandene Clubatmosphäre in
Ihrem Bericht schön reden. Ich
denke, das ist nicht Ihr Auftrag.

Kurznotiert

Büsbacher zeigen
ihren Kirchenschatz
Stolberg-Büsbach. Zur Einstim-
mung auf das 150-jährige Kirch-
weihjubiläum von St. Hubertus
findet amDonnerstag, 22. Mai,
im Anschluss an die Abend-
messe um 19.30 Uhr eine Füh-
rung durch unsere Sakristei
statt: „Der Kirchenschatz von
St. Hubertus“ ist das Thema in
der Büsbacher Pfarrgemeinde.

Tag der offenen Tür
bei stolbergs schützen
Stolberg.Das Festival „Stolberg
goes Euregio“ am kommenden
Wochenendemöchte die St. Se-
bastianus-Schützenbruder-
schaft dazu nutzen, um sich ei-
nem breiten Publikum vorzu-
stellen. Dafür laden die Schüt-
zenbrüder für Sonntag, 18. Mai,
zwischen 11 und 18 Uhr Jung
und Alt zum Tag der offenen Tür
in der Villa Lynen, Rathaus-
straße 44, ein. AmHimmel-
fahrtstag, Donnerstag, 29. Mai,
folgt der Königsvogelschuss. Die
Feierlichkeiten beginnenmit
derMesse in der Pfarrkirche St.
Mariä Himmelfahrt um 11.30
Uhr. In der Villa Lynen kann ab
13 Uhr gemeinsam einMittag-
essen eingenommenwerden.
Anschließend wird unter den
Kindern, die noch nicht schie-
ßen dürfen, ein „Mini Prinz“ er-
koren. Ab 14 Uhr werden der
neue Jungprinz und der neue
Schülerprinz ausgeschossen.
Gegen 16 Uhr wird schließlich
mit dem 355. Königsvogel-
schuss begonnen.

Wenkbülle tagen auf
dem Donnerberg
Stolberg-Donnerberg.Die Don-
nerberger Karnevalsgesellschaft
DeWenkbülle lädt zu ihrer Jah-
reshauptversammlung ein. Sie
beginnt am Freitag, 16. Mai, um
20 Uhr in der „Friedrichsecke“
an der Höhenstraße.

kG Fidele Zunfthäre
zieht Jahresbilanz
Stolberg.Die Jahreshauptver-
sammlung der Karnevalsgesell-
schaft Fidele Zunfthäre findet
amMittwoch, 14. Mai, statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr in der Gast-
stätte „Zur Kiste“,Bergstraße.

Schülervorspiel des
Musikstudios stolberg
Stolberg. „Spring Time“ , ein
konzertantes Schülervorspiel,
eröffnet das Jubiläumsjahr des
Musikstudio Stolberg, das im
Spätsommer sein fünfjähriges
Bestehen feiert. Unter der Lei-
tung vonNorbertWalter Peters
musizieren Kinder, Jugendliche
und Erwachsene am Samstag,
24. Mai, um 18 Uhr im Forum
der Realschule I. „Electric and
Unplugged“ heißt dasMotto,
mit der sich Bandprojekte und
Musikensembles vorstellen.
Erstmalig gibt es einen aktuel-
len Beitragmit dem Instrument
Querflöte sowieMusik aus den
aktuellen Charts undOldies.
Der Eintritt ist frei.

andrea kramer-Rodermund (klavier), Charlotte-Maria Brückner (Mezzosopran) und Mee-tsu Wang-kut (Vio-
line) präsentierten beim 2. abokonzert im Rittersaal als „Trio Rosenpalais“ Melodien aus den „Goldenen Zwan-
ziger Jahren“. Foto: otten

Beim 2. abo-konzert im Rittersaal. Das Trio Rosenpalais lässt die Mädchen ran.
salonmusik mit Ufa-Melodien, Tonfilmschlagern und Gassenhauern um das
Thema Liebe charmant und frech in szene gesetzt. Die Zuhörer sind begeistert.

EinHauch der goldenen
Zeiten in Stolberg

Stolberg. Eine gute Alternative zu
Pralinen und Blumen anlässlich
des Muttertages bot das „Trio Ro-
senpalais“ mit Charlotte-Maria
Brückner (Mezzosopran), Mee-tsu
Wang-Kut (Violine), Andrea Kra-
mer-Rodermund (Klavier) und
dem Programm „Damenwahl!
Jetzt sind wirMädchen dran“.

Salonmusik mit Ufa-Melodien,
Tonfilmschlagern undGassenhau-
ern um das Thema Liebe wurden
charmant und frech in Szene ge-
setzt und brachten einen Hauch
der goldenen Zeiten nach Stolberg
zurück. Im Rittersaal der Stolber-
ger Burg kamen jedoch nicht nur
die Damen, sondern auch die Her-
ren voll auf ihre Kosten. Die Mez-
zosopranistin ließ das Publikum
an ihren reichhaltigen Erfahrun-
gen mit den Männern teilhaben.
Sie plauderte, lachte, verteilte
Komplimente und ergründete hu-
morvoll nach welchen Traum-
männern sich die Frauen sehnen
und wie weit die Vorstellungen
vom Ersehnten abweichen.

Andrea Kramer-Rodermund
und Meei-tsu Wang-Kut sorgten
für die musikalische Umrahmung
und spielten zwischen den Ge-
sangseinlagen publikumswirk-
same Evergreens aus der amerika-
nischen Unterhaltungsmusik wie
„Something stupid“ , „I will sur-
vive“ , „Ain’t she sweet“, „Tonight“
(Westside Story) oder die Operet-
tenstücke „Granada“ und „Ich
tanzemit dir ins Himmelreich“.

Gleich zu Beginn wurden den
Damen empfohlennicht sowähle-
risch zu sein und sich „nen Alten
zunehmen, so’n Beamtenmit Pen-
sion“. Der Song stammt von Otto
Reutter, einemdeutschenKomiker
dessen Lieder u.a. von Peter Fran-
kenfeld gern vorgetragen und um-
gesetzt wurden.

Weitere Komponisten waren
TheoMackeben, Franz Grothe, Pe-
ter Kreuder, Franz Lehar, Emme-
rich Kálmán, George Gershwin
undMichael Jary. Lieder wie „Nur
nicht aus Liebe weinen“ oder
„Kann denn Liebe Sünde sein“ er-

innerten an die schwedische
Schauspielerin und Sängerin Za-
rah Leander. Die brillant aufge-
legte Charlotte-Maria Brückner
hatte ein feines Gespür für die aus-
gewählten Stücke. Nicht nur die
gesangliche Leistung – großes
Stimmvolumen, kraftvoll und mit
innigem Ausdruck – war ein Ge-
nuss, sondern auch ihre Bühnen-
präsenz. Mit Schwung, Charme
und schauspielerischem Talent
verzauberte sie die Gäste und ani-
mierte sie zumMitsingen beim„Si-
gismund“ und „Was machst du
mit dem Knie, lieber Hans“. Im
Verbund mit ihren Kolleginnen
konnte sie ihreQualitäten voll aus-
spielen.

Das Ensemble war perfekt aufei-
nander eingespielt. Jeder konnte
sich blind auf den anderen verlas-
sen. Die begeisterten Zuhörer be-
dankten sich mit lang anhalten-
dem Beifall bei den Künstlern, wo-
rauf es als Zugabe „Ja, das Tempera-
ment liegt mir so im Blut“ aus der
Maske in Blau gab. (mlo)

eine ganz spannende Club-atmosphäre oder eine schlechte akustik? Das
MuseumZinkhütter Hof ist alsVeranstaltungsort für konzerte umstritten.


